
Eckernförde

Schmetterlingsexperte Marx Harder referierte im vollbesetzten Carls auf Carlshöhe über das Artensterben auch bei den Faltern

Von Sylvia Meisner-
Zimmermann

ECKERNFÖRDE Die Heimat-
gemeinschaft Eckernförde hat
mit ihrem jüngsten Vortrags-
thema offenbar den Nerv des
Publikums getroffen. Marx
Harder sprach am Montag
überdiePopulationenderTag-
falter in Schleswig Holstein
und über den dramatischen
Verlust einiger Arten. Darüber
hinaus gab er seinen Zuhörern
vielfältige Ratschläge an die
Hand, wie man den bedrohten
Faltern Lebensraum, Schutz
und Unterstützung geben
kann. Herzlich von Dr. Telse
Stoy, der Vorsitzenden der
Heimatgemeinschaft, begrüßt
und vorgestellt, wunderte sich
Marx Harder nicht schlecht
über die hohe Besucherzahl.
„Vor 30 Jahren gab es noch so
viele Schmetterlinge, dass ein
Vortrag über sie kaum in ver-
gleichbarer Weise interessiert

hätte,“meinte der Referent. Es
müssten die Falter also ernst-
haft bedroht sein, wenn sich
heutesovieleLeuteschlauma-
chen wollten.
Nicht als Wissenschaftler,

sondern eher als Pädagoge
stellte er die 17 Arten der
Schmetterlinge vor, die laut

„Roter Liste Schleswig-Hol-
stein“ inzwischen bereits aus-
gestorben sind, zumindest so
reduziert, dass man sie kaum
nochzu sehenbekommt.Dazu
gehören zumBeispiel derGro-
ße Perlmuttfalter, der Kaiser-
mantel, derBaumweißling, das
Kleine Wiesenvögelchen, die
FalterfamiliederBläulinge,Ul-
menzipfelfalter, Dickkopffal-
ter, der Große Schillerfalter,
das Tagpfauenauge – um nur
einige zu nennen. Schmetter-
lingsspezialist Harder hat da
wenig Hoffnung: „17 Arten
sind vermutlich nicht mehr zu
retten. Die Lebensräume, die
sie brauchen, sind zu 95 Pro-
zent vernichtet“.
Zwar haben die Falter natür-

liche (Fress-) Feinde wie We-
spenarten, Libellen, Hornis-
sen, Vögel. „Feind Nummer 1“

aber sei derMensch.Erhabe in
der Landwirtschaft mit Flur-
bereinigung,Trockenlegung,
Pestiziden, Überdüngung Le-
bensräume zerstört. Auch vie-
le Gärten und öffentliche
Grünanlagen böten nicht
mehr, was Falter und andere
InsektenzumLebenbrauchen.

Nachdem man mit zahlrei-
chen Fotos prachtvoller
Schmetterlinge, mit auf-
schlussreichen Filmsequen-
zen über Balzverhalten, Eiab-
lage,RaupendaseinundBefrei-
ung aus der Puppe (oder dem
Kokon) ganz frische Empathie
für diese zauberhaften Ge-
schöpfe entwickeln konnte,
brachte Falterfan und Pädago-
ge Harder genau das richtige
nächste Kapitel: „Wie kann
man helfen?“ Hier bieten sich
Wildblumenwiesen an, und
ganz passend lagen auf denTi-
schenWildblumen-Samentüt-
chenvomEckernförderNatur-
schutzbund (Nabu). Unter
dem Motto „Säen Sie mal was
Wildes“ legte die Faltergarten-
AG ein Infoblatt dazu mit
Tipps und Anregungen, wie
man für die bedrohten Falter

Prächtiger Falter: der Schwalbenschwanz. Auch sein Lebensraum ist bedroht. FOTO: MARX HARDER

Marx Harder und Telse Stoy
freuten sich über das große Pu-
blikumsinteresse. FOTO: SMZ
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„17 Arten sind vermut-
lich nicht mehr zu ret-
ten. Die Lebensräume,
die sie brauchen, sind zu
95 Prozent vernichtet.“

Marx Harder
Schmetterlingsexperte

undandere InsektendenTisch
reicher decken kann.
Aber das allein wäre noch

nicht genug, auch ein eigener
Garten könne insektenfreund-
licher werden, so Harder, der
einige Grundregeln nannte:
> Nicht düngen – nährstoffar-
me Böden sind blütenreicher.
> Niemals spritzen, denn
Pflanzenschutzmittel töten
nicht nur Schädlinge.
> Einheimische Pflanzen be-
vorzugen, auf gefüllte nektar-
lose Blüten verzichten.
>Hilfreichauch:Gartenteiche,
Hecken, Trockenmauern, san-
dige Stellen, Nutzgärten und
Gehölze wie Weide, Schlehe,
Weißdorn, Vogelbeere und
Schmetterlingsflieder.
> Weitere Infos: marx.harder@t-on-
line.de
> Info@nabu-eckernfoerde.de

ECKERNFÖRDE Ein trauriger
Anlass, aber ein schöner „Jimi“-
Abend in der Siegfried-Werft
und ein warmer Spendenregen
für die Jugendfeuerwehr
Eckernförde. Hans-Dieter „Ji-
mi“ Thietje, beim Watangeln
verunglückter Petrijünger, Mu-
siker, Hobbywikinger und
Eckernförder Urgestein, hätte
seinehelleFreudeanderAktion
seiner Musikerfreunde Michael
Packschies, Uwe Vollertsen,
Werner Marquardt und seines
Bruders Wolfgang Thietje ge-
habt. Sie hatten zum zweiten
„Concert für Jimi“ in die Sieg-
fried-Werft eingeladen und ge-
dachten seiner musikalisch und
in anrührenden Geschichten
aus seinem Leben, die Werner
Marquardt in den Spielpausen
zum Besten gab. Darin ging es
um sein selbstgebautes Angel-
boot „Lindenberg“ (benannt
nachUdoLindenberg),mitdem
eraufderBuchtundSchlei auch
somanchemSegler indieQuere
kam,umseinWikinger-Schwert
undumdieselbstgebauten, sehr
fängigen Blinker desWerkzeug-
machers – „das sind Traumtei-
le“, sagteWernerMarquardtbe-
wundernd. Ein paar davon sind
nochimUmlauf,wersiehat,gibt
sie nichtmehr her.
Um Jimis Leben ranken sich

unzählige Geschichten, die sei-

ne Freunde immer wieder leb-
haft erzählen und die Erinne-
rung an den Verstorbenen be-
wahren und weitertragen. Zum
zweiten Mal hatten sie vor kur-
zeminderSiegfried-Werfteinen
mitrund100Gästensehrgutbe-
suchten Konzertabend organi-
siert.MusikausJimisZeit–Bea-
tles, Stones, Rattles, Alice Co-
oper,AchimReichel–wurdevon
seinenFreundeninvierSets live
gespielt. Darunter auch viele ro-
ckige, deutsche Nummern und
ganz viele liebevolle Erinnerun-
gen an den kernigen Eckernför-
der, der vielen Menschen fehlt.
Sein Tod hat alte Freundschaf-
ten,wie die der BorbyerWerner
Marquardt undUweVollertsen,
die sich nach vielen Jahren auf

derTrauerfeierwiedergetroffen
haben, neu belebt.
Gestern überreichten sie ge-

meinsam mit Michael Pack-
schies undWolfgangThietje die
Spendeneinnahmen des Kon-
zerts inHöhevon565Europlus
die 220 Euro, die Michael Pack-
schies beim Grünkohlessen der
SPDHüttener Berge eingespielt
hat, anWehrführerMeint Behr-
mann. Er dankte sehr dafür. Die
785EurosindfürdieJugendfeu-
erwehrbestimmt,diedamitden
Kauf einer neuenZeltplanemit-
finanziert. Derzeit gehören 26
Jungen und Mädchen zwischen
10 und 18 Jahren der Jugend-
wehr an. Bis zu 30 Mitglieder
könnendort indreiGruppenak-
tiv werden. gk

WernerMarquardt, Uwe Vollertsen, Michael Packschies undWolfgang
Thieje (v. r.)überreichenWehrführerMeintBehrmanndie785Euro inbar.

ECKERNFÖRDE Dinkelgrün-
kern – „das Brot ist der Ren-
ner“, schwärmtMartina Biel,
Bereichsleiterin fürdenKreis
Rendsburg-Eckernförde und
Kiel der Großbäckerei Steis-
kal. Dass sich dieser gesunde,
körnige Mix so gut verkauft,
freut nicht nur die Steiskal-
Buchhaltung, sondern auch
die Green-Screen-Festival-
macher aus Eckernförde.
Denn das Internationale Na-
turfilmfestival profitiert als
Spendenempfänger von der
Sonder-Verkaufsaktion zwi-
schen dem 3. und 30. Sep-
tember 2018. Von allen 8802
in diesem Zeitraum verkauf-
ten Dinkelgrünkern-Broten
in sämtlichen 62 Filialen im
Großraum Kiel gingen 30
Cent an Green Screen. Die
Bäckerei Steiskal rundete
den Spendenerlös von
2640,60 auf 3000 Euro auf,
gestern überreichten Marti-
na Biel und ihre Kollegin Jea-
netteKlingebiel den symboli-
schen Scheck an Festival-
sprecher Michael van Bürk.
Dieser dankte, freute sich

über das seit mehreren Jah-
ren anhaltende Sponsoren-
tum der Großbäckerei. „Oh-
ne unsere Sponsoren könn-
tenwir das Festival nicht ver-
anstalten“, sagte van Bürk,

der viele vor allem regionale
Unterstützerhinter demFes-
tival weiß. Die seien „lebens-
notwendig“ für Green
Screen.
Die3000Steiskal-Euro flie-

ßen direkt in die Jugendfilm-
camps in Eekholt und Tön-
ning, erläuterte der Festival-
sprecher. Im Wildpark Eek-
holt werden unter der Lei-
tung des früheren Leiters der
Naturfilm-Redaktion des
Bayerischen Rundfunks, Udo
Zimmermann, Auge in Auge
mit Otter, Uhu oder Wolf die
filmerischen Grundlagen ge-
legt. Bis zu 16 Kinder und Ju-
gendliche verbringen die Ta-
ge in Blockhütten und sind
mehrere Tage mit den Dreh-

und Schnittarbeiten beschäf-
tigt. Die Fortgeschrittenen
melden sich für das Jugend-
filmcamp imMultimar Watt-
forum in Tönning an, wo die
Teilnehmer eine Woche lang
an eigenen Naturfilmen ar-
beiten. Die Resultate beider
Jugendfilmcamps werden im
Rahmen des Naturfilmfesti-
vals gezeigt, bewertet und
ausgezeichnet.
„Das ist genau das, was wir

mit unserer Spende fördern
möchten“, sagteMartina Biel
von der Firma Steiskal. Die
Natur, die Filmcamps und
das gesamte Festival lägen
dem Unternehmen am Her-
zen, erklärte die Bereichslei-
terin. gk

Martina Biel (l., mit Michael van Bürk und Kollegin Jeanette Klinge-
biel) mit dem Dinkelgrünkern-Brot der Bäckerei Steiskal, dessen
Verkauf die Spende an Green Screen ermöglicht hat. FOTO: KÜHL
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ECKERNFÖRDE Die MS-
Gruppe trifft sich bereits
amFreitag,12.April, um16
Uhr im Familienzentrum
Saxtorfer Weg 18b, Gäste
sind willkommen. ez

Bunte Welt der Falter ist bedroht

785 Euro für die Jugendwehr3000 Euro für die Jugendfilmcamps

MS-Gruppe
trifft sich

Hier zu Hause
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